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AG Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit

Mehr Mehrweg bitte

Michael Thews, zuständiger Berichterstatter:

Die SPD-Bundestagsfraktion begrüßt die Initiative von Getränkeindustrie
und  Handel  für  eine  zusätzliche  Kennzeichnung  auf  Einweg-
Getränkeverpackungen,  die  heute  in  Berlin  Bundesumweltministerin
Barbara  Hendricks  vorgestellt  wurde.  Seit  Jahren  fordern  wir  diese
zusätzliche Verbraucherinformation, um Mehrwegsysteme zu stärken.

"Von Jahr zu Jahr sinkt der Anteil von Mehrweggetränkeverpackungen und
ökologisch vorteilhaften Einweggetränkeverpackungen kontinuierlich. Nach der
letzten Erhebung liegt der Anteil von in Mehrweggetränkeverpackungen
abgefüllten Getränke nur noch bei 45,1 Prozent.

Eine Ursache für das Sinken der Mehrwegquote ist unter anderen die mangelnde
Unterscheidbarkeit zwischen Mehrweg- und Einweggetränkeverpackungen,
wenn beide der Pfandpflicht unterliegen. Die Verpackungsarten sind in der
Praxis schlecht auseinander zu halten. Laut Deutscher Umwelthilfe (DUH) gehen
rund 50 Prozent der Deutschen davon aus, dass Pfandflaschen immer
Mehrwegflaschen seien. Die SPD-Bundestagsfraktion hat immer eine
Kennzeichnung auf den Verpackungen gefordert, um Verbrauchern/Innen eine
bewusste Kaufentscheidung für Mehrweg zu erleichtern. Künftig werden drei
zusätzliche Informationen „Einweg“, „Pfand“ sowie die Angabe der Pfandhöhe
auf Flaschen und Dosen zu sehen sein, wodurch sich die Transparenz für die
Konsumenten erhöht.

Mehrwegverpackungen schonen durch ihren mehrmaligen Einsatz natürliche
Ressourcen, Energie und damit Umwelt und Klima. Insbesondere unter den
Aspekten Abfallvermeidung und Ressourceneffizienz gilt es, Mehrwegsysteme
zu stabilisieren. So sollten die bestehenden Ausnahmen von der Pfandpflicht
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zum Beispiel für Fruchtsäfte oder Milchmischgetränke und Schlupflöcher wie
Abfüllungen über drei Liter oder bestimmter alkoholischer Mischgetränke in
Dosen beseitigt werden. Diese Ausnahmen sind für Verbraucher/Innen
unverständlich und nicht nachvollziehbar. Es muss deutlich werden, dass nicht
der Inhalt einer Getränkeverpackung über die ökologische Vorteilhaftigkeit
entscheidet, sondern die Verpackungsart.

Öffentlichkeitsarbeit und Aufklärungskampagnen über die ökologischen Vorteile
von Mehrweg sensibilisieren die Verbraucher und kommen ihrem Wunsch nach
Transparenz entgegen.

Mehrweg heißt Abfallvermeidung."
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